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Ware die Erde jegt unter ihm geborften, ex
hdtte nicht tiefer exfchreden fonnen. Dann hatte
er niemand mel, dev ihn lebte, bejchiigte, be-
{chentte und — wenn aud) nur auf Tage — bon
feiner Gtlaberei ev(dfte. Wer modyte woijfen, wagd
die Baggotte nod) alles mit 1hm anjlellte, wenn
der Koftbaten bald filr immer augblich?

Gang unbeufit war er dariiber ing Laufen
geraten, immer ndber fam er Dder berbaften
Hiitte, wo die Jiegen ihr Futter in NRube der-
sehren durften, wdhrend er unter Qualen des
Leibeg und der GSeele hungern mufite .. .

Nur 3u, nur au, Not lebrt beten.

,Lieber Heiland, [af mid) 3u meiner Mutter
fommen!” flehte ev furz und aus Herzendgrund,
ohne Hierbei der Bitte um Vergebung der Sun-
den, noch der Lodpreifung feiner Kraft und Hee-
lichteit su gedenten.

Matthiag Hatte fdyon Ddie Tobelbriife {iber-
{dhritten und fah dag toeltverlorene Hilttenlicht
blinfen gleid) einem gefallenen Stern. Seine ot
[chwoll riefig an und [B{chte allen SRut aus.

LMatthiag!” (dyrillte eine bedrohlidhe Stimme
duech die Nadit. Dasg war der Grofe, den die
Basgotte gefdhidt hatte, den Sdumigen bheimzu-
holen.

&ing, zwei . .. mitten auf dem Weg warf diefer
* feinen forb ab, und in der Nidbtung, von wo er
fam, vannte er davon, alg ob ein reifendes Tier
Dinter ibm bher todre.

Nicht eber bielt ec an, BI§ er den jenfeitigen
Wald toieder exveidht hatte. Da oben tonnten fie
in unmoglich fudhen. Aber wie von hundert Na-
delftichen fchmerzte ¢S ihn am Leibe, die wunden
FuBfoblen brannten fo fehr, daf er im feuchten
Srag geben muBte. Juiweilen blied exr mit hody-

Olga Brand

O stille Sommerseligkeit! -
Vergiildet liegt im Garten

Die Ruh, und eine Ewigkeit
Konnt ich im Griinen warten. ..
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flopfender Vruft ftehen und Houvdhte Hindiber.
wolgte thm am €nde dody der flinte Konvad auf
den Ferfen? Ténte nod) deffen Heimruf durd) die
PNadt? LUllein auBer dem eigenen Keudyen tvar
nirgends ein deutbarer Laut, nur dag raunende,
wifpernde, [dhattenhaft [(ebende Gihiocigen des
Waldes ... Und von Schauer ju Sdyauer bebte
die tindlicdhe Geele. BVer{dywommene Jeadhtgeftal-
ten, drohende Finjternis umgaben ihn nacy allen
Geiten. Leife, taftend tat ev Sdhritt fiix Schritt.
Leth und Geele aren wie gefdhieden vonein-
anbder, jeded Gefiihl halb am Erld{den. Wenn ex
jest nur Hdtte tot umfallen tdnmen. ..

An den grofen, Hilfreidhen Meifter iiber den
Gternen dachte er auch nicht mehr. Er toollte
fiberhaupt an niemand mebhr denfen. Dazu war
nun doch alles diel 3u fehlimm geworden. Am be-
{ten legte ev fid) fxgendwo hin, um 3u {terben.

UL jedody in der Ndbe ein diirrer Ajt 3u Bo-
den fiel, fpannte er nodh efmmal alle Krdfte an.
Weiter, durdhy fnadendes Gebiifdy, (iber ftechen-
deg Geftriipp bhinweg, folange ihn Ddie Beine
trugen,

Wie er dann unberhofft bor den Haslader
Geheibenjtand zu jtehen fam, wufte er fogleid:
bier an dem filr die Gefdyoffe aufgetworfenen
Nain wollte ec {ich hinlegen und fdhlafen. Der
fber|pannte fleine Rerl f[piicte fich felbft nicht
mehr. Und o forglos warf e jidh {hlieRlich bin,
alg hatte er nichts auf der Welt 3u berlieren.

Dag legte, was der Flidtling vernahm, war

eine bon weither fommende, [eife raufdende NMu-

jit. &Gehlaf und Ohnmadht waren eing . . . ¢ fant
in einen bodenlofen Abgrund, twohlgeborgen im
NReidhy der Trdume.

(Fortieung folgt.)

Worauf denn? — Auf die Wunderfrau,
Die wolkenleise schreitet.

Aus deren Augen siisses Blau

In alle Tiefen gleitet. ..

Und auf den Falter Selig-Licht,
Der als in einem Spiegel

Dein innig-liebes Angesicht
Mir bracht auf seinem Fliigel.



	Sommerglück

